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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Do«,
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exel . Post-
Lestcllgeld. — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriesträger.

Nniloucen kosten die einspaltige
Corpusz-ile od . deren Raum 10 <s>

für auswärts 15 tz-

für Stadt und Amt Elsfleth

Inserate
werden auch angenvun -ei! von den
Herren tUnttner und Winker in
Oldenburg , E . Schlott - m Bremen,
Haaseustemun . Voglecin Breme«
und Hawonrg , Ad . Steiner in
Hamburg , Rud . Mosse ru Berlin
I . Barck und Com» . m Halle a/S
G . L. Daube undComp . ln Frank-
prrt am Main und oon andere«

Jnscrtious - Ecmptoirs.

65. Elsfleth, Donnerstag , dm 4 . Juni 1885.

Deutschland auf dem Weltmarkt.
„ Billig und schlecht ! « So lautete im Jahre 1876

daS Unheil des deuischen CommiffarS Reuleaux über die
Erzeugnisse, welche die deutsche Industrie aus die Welt¬
ausstellung zu Philadelphia geschickt hatte . Das Urtheil
war herbe , vernichtend — aber es war eine Arznei,
welche heilsam wirkte . Die deutsche Industrie hat sich
ausgerafft, sie hat die begangenen Fehler eingcsehen , sie
ist unermüdlich gewesen, dieselben zu verbessern , und
heute , neun Jahre nach jener schlechten Ecnsur, ist die
deutsche Arbeit nahe daran, den Weltmarkt ausschließlich
zu beherrschen.

Als Deutschland polilisch geeint war und von Frank¬
reich die Milliarden ins Land kamen , da geberdete es
sich , wie in dem bekannten Schauspiel der Schuster, der
das „ große Loos « gewonnen zu haben glaubte . Der
Wiener Krach von 1873 erinnerte aber daran , daß man
den Besitz täglich neu erwerben muß, wenn man ihn
erhalten will ; er zeigte , daß alles Capital ohne die
ernste befruchtende Albert nur eine Chimaire ist . Und
so wurde denn auch wieder gearbeitet , aber mit jener
Unlust , die immer mit dem moralischen und physischen
Katzenjammer verbunden zu sein pflegt. Da konnten
denn die Folgen auf dem Weltmärkte nicht auöbleibcn.
Die fremden Völker kauften die deuischen Maaren nicht
mehr und der deutsche Arbeiter blieb ohne Beschäftigung.

Professor Neuleaux hat das Verdienst, durch seine
bittere Offenherzigkeit die deutsche Industrie aus ihrem
Schlendrian herauSgcrissen zu haben . Sechs Jahre
hindurch Halle Deutschland jährlich eine Milliarde mehr
an das Ausland gezahlt als dieses von den Deutschen
an Waarea entnahm ; Deutschland ging dem wirthschast-
lichcn Bankerott mit vollen Segeln entgegen . Heute ist
das ganz anders geworden . Heute verkauft Deutschland
wehr an das Ausland , als cS von diesem kaust —
Deutschland arbeitet, und arbeitet tüchtig.

Berlin ist ein Hauptort der deutschen Industrie ; im
vergangene » Winter befanden sich folgende Geschäfts¬
zweige in einer befriedigenden Lage (einige davon er¬
zielten sogar einen ausgezeichneten Umsatz nach dem
AuSlande) : die Fabrikation von Gold- und Silber¬
schmiedearbeiten , Neusilber- , Bronce-, Messing- und
andere bessere Melallwaoren , Lederwaarea, die Fabri-
kalion von besseren Möbeln und Musikinstrumenten,
Farbendrucken und seinen Papierwaaren , oon sogenannten
Berliner Kurzwaaren, fertigen Kleidern , Mänteln , Be-
leuchtungsgegenständen , Teppich - , Seiden - , Brocal - ,
Tuch - und sonstigen Geweben , von Band - und Slrick-
waaren, Hüten, Tüchern , Cravalten , Knöpfen , Näh-
und sonstigen Maschinen. Nur in der Wäjchebranche,
die für Berlin ungeheuer überfüllt ist, machte sich infolge

Zwei Brüder.
Roman nach dem Englischen von I . D ungern.

(20. Fortsetzung. )
, Mrs . Block sah wie das Bild des Erstaunens aus.

„ Mein Gott, « seufzte die alle Dame , „ die jetzige junge
Welt ist mir ganz unverständlich . Und wir — näm¬
lich Lord Sandilands und ich — dachten gerade , daß
Mark Chavoner Sie anbete , und daß sie ihn ebenfalls
lieben . «

„ Das ist auch der Fall, « entgegncte die junge Frau,
„ und eben, weil ich ihn so liebe , will ich seinen reinen
Namen nicht durch den meinen beflecken. Nein, er soll
mich nicht auf seinen Wegen finden . Doch Sie sprachen
von Lord Sandilands , Mrs . Block . Was geht den¬
selben überhaupt meine Liebe oder Nichtliebe an , und
warum braucht er von meiner unglücklichen Heirath zu
wissen ? Er ist wir ein treuer und gütiger Freund, das
ist wahr, allein — «

„ Der Lord wünscht dringend , Sie zu sehen, " unter¬
brach MrS . Block sie hastig , „ und er wird Ihnen
dann manches mittheilen, was Ihnen noch unbekannt
geblieben ist .

"
Gertrude sah ihre Lehrerin forschend an , dann bat

sie dieselbe, sie etwas ruhen zu lassen , da sic sich an¬
gegriffen fühle und Lady Belwcier versprochen habe,
im Laufe des Abends ans ein Stündchen hernntcrzu-kommen.

der riesigen Concurrenz ein Rückschlag geltend , der be¬
sonders den armen Arbeiterinnen schlecht bekam.

Das deutsche Kunsthandwerk hat sich zum großen
Theil von dem Einfluß der Pariser Mode frei gemacht
und ist dabei gut gesahrea . Auf dem Weltmärkte finden
die selbsterfundenen deutschen oder die Nachahmungen
bewährter aller Muster mehr Bnklaiig , als die Nach¬
ahmungen französischer Vortagen. Die fremden Eon-
sulatSberichtc stimmen meist darin überein , daß der
Pariser Geschmack nicht mehr überall der maßgebende
ist und daß gute deutsche Maaren sich überall Absatz,
gebiete erobern . Die Pariser Presse giebl das unum¬
wunden zu und klagt , daß auch auf dem industriellen
Gebiet Frankreich die Führerrvlle an Deutschland ab¬
getreten habe.

Die deutsche Coiisularvcrtrclrmg im Auslande wird
überall als eine vorzügliche gepriesen ; das Ausland
verfolgt die deutsche Colonialpolitik mit großer Auf¬
merksamkeit und die mit dieser Politik in Zusammenhang
stehende Dampfersnbvenlion hat mehr Anerkennung im
Auslande wie im Jnlande gefunden.

Ist cs eine der Hauptaufgaben der Gesellschaft , Arbeit
und Arbeitsverdienst zu schaffen, so wird cs eine weitere
Aufgabe sein müssen , die Löhne ans eine Höhe zu
bringen, die gerechten und billigen Ansprüchen genügt.
Nun werden die Löhne aber nie von einzelnen willkür¬
lich festgesetzt, sondern sie sind abhängig sowohl vom
Stande des Weltmarktes im Allgemeinen und vom An¬
gebot und Nachfrage der Arbeitskräfte im Bcsonderen.
Gelingt cs der deutschen Industrie , woran nicht ge-
zweifelt werden soll , sich weitere , dauernde Absatzgebiete
zu erschließen , so wird auch der deulsche Arbeiter sein
sicheres und gutes Brod haste» .

Rundschau.
" Deutschland. Der „ NeichSanzeiger " giebt

beruhigende Versicherungen über den Zustand des Kaisers.
Es sei allerdings eine erneuerte Reizung des Halses
eingetreten , das Allgemeinbefinden des Monarchen sei
indessen ein besseres , wenn derselbe auch noch nicht die
Zimmer verlassen könne. Am Sonnabend halte der
Kaiser eine längere Conserenz mit dem Reichskanzler.

* lieber das Befinden des Kaisers liegen erfreuliche
Milthcilungen vor. Der Kaiser hatte eine sehr gute
Nacht und konnte die NegierungSgeschäfle in der ge¬
wohnten Weise erledigen ; die Unterleibsbeschwerden sind
fast ganz gewichen . Mittags empfing der Kaiser den
Kronprinzen, welcher sich zur Reise nach Königsberg
verabschiedete , woselbst er den Jubiläumsfestlichkeilen
beim Grenadier - Regiment Kronprinz Nr . 1 bcizuwohnen'
gedenkt. Um 3 Uhr empfing der Kaiser den General

v . Kleist , welcher sich als commandirender General
des I . Armeekorps meldete , und um 4 Uhr den Fürsten
Bismarck.

* Der Kaiser hat in Anerkennung der Leistungen
des westafrikanischen Geschwaders zuzbcfehleu geruht, daß
während 24 Stunden der Doppelposten vor dem aller,
böchsten Palais in Berlin von Mannschaften S . M.
Kreuzercorvclte . Olga « gegeben werde . Demzufolge
wird sich , wie die „ Nordd. Allg. Ztg . « meldet , eine
Wachlablheilung dieses Schiffes (ein Obermaat und acht
Man») unter Führung des an Bord S . M . S . „ Olga"
gewesenen Secondelicutenants v . Etzel des SeebataillouS
am Dienstag nächster Woche nach Berlin begeben.

* Am Dienstag Vormittag starb in Sigmaringen
Fürst Karl Anton von Hvhenzollern im Alter von 74
Jahren . Er trat 1848 sein Land an Preußen ab . war
dann 1858 bis 1862 preußischer Ministerpräsident;
sein zweiter Sohn ist der König von Rumänien ; der
erste Sohn , der Erbprinz , war bekannilich die unschul¬
dige Veranlassung zum deutsch- französischen Kriege . Im
vergangenen Jahre feierte Fürst Karl Anton seine
goldene Hochzeit." Der königliche Hof legt für den Fürsten von
Hvhenzollern eine vierzehntägige Trauer an . Der
„ Staalsanzeiger « schreibt : „ Ihre kaiserlichen Majestäten
und das königliche Haus betrauern in dem dcmDahin-
geschledenen einen nahen Verwandten, der durch seine
Opferwilligkeit die Bande des Blutes noch fester ge¬
knüpft hat , der Staat und das Heer einen treue » Diener,
dessen Selbstlosigkeit und Pflichteifer ihm ein bleibendes
Andenken sichern. « Die Berliner Blätter feiern die
Verdienste des verstorbenen Fürsten um die naiionale
und constitutionelleSache und zollen seinem PatrivlismuS
warme Anerkennung..

* Die außerordentliche deutsche Gesandtschaft nach.
Persien (Professor Brugsch) tritt demnächst ihre Heim¬
reise an.

" Seitens der preußischen Regierung wird ein An¬
trag auf Ausführung des schon lange geplanten Nord-
Ostsee - Eanals vorbereitet . Die Kosten sind auf 156
Mikl. Mark veranschlagt , von denen Preußen 50 Will,
tragen will, während die noch benölhiglcn 106 Mill.
vom Reich übernommen werden sollen.

* Unterm 27 . v . M . ist der Handels« und Freund-
schaftsoertragmit Madagaskar vom Kaiser unterschrifllich
vollzogen worden und trat mit diesem Tage in Kraft.

* Die Schwurgerichlsvcrhaodlung in dem Prozeß
gegen den der Ermordung des Polizeiraihs Rumpfs an-
geklagten Schuhmachergesellen Luske auS Zossen wird
am 29 . Juni er. im SchwurgerichtSsaale des Land»
gerichis I . am Weckmarkt zu Frankfurt a . M . beginnen.
Die Dauer derselben dürfte sich , da dem Vernehmen

l Als die junge Frau allein war , überfielen sie die
schmerzlichsten Gedanken . Sie hatte nicht so viel Schmerz
und Kummer erduldet , als sie sich , durch ihren Gatten
gezwungen , von diesem abgewcndet hatte, als jetzt mit
der Liebe zu Mark im Herzen , die sie , das fühlte sie
nur zu deutlich , ernstlich bekämpfen mußte . Ja , sie
wollte am morgigen Tage mit Lord Sandilands
sprechen und diesem gütigen Freunde ihr ganzes Herz
aufschließen.

Am anderen Tage brachte eine von Lord Belweters
Equipagen Miß Lambert und Mrs . Block zu Lord
Sandilands. Es war ein herrliches Wetter, und die
frische Luft und der blaue Himmel stimmten fast jedes
Herz zur Wonne und Freude, nur das der jungenKünst¬
lerin war von liefen Sorgen bewegt.

In des Lords Wohnung angekommm , wurden sie
in das Besuchszimmer geführt . Nach einigen Minuten

, öffnete sich die Thürc des Schlafzimmers und Lord
Sandilands erschien, auf dm Arm seiner Pflegerin ge¬
stützt, auf der Schwelle. Die Pflegerin war das Urbild^
einer aut acklcidcten, respektabel ausschenden Haushälterin
mittleren Atters.

Der Lord streckte seinen Besucherinnen die Hand
entgegen und drückte seine Freude auS , sic bei sich zu
sehen. Als Gertrude vorirat, ihn zu begrüßen , fiel
ihr Blick ans seine Begleiterin und sie erkannte in der-

i selben die Vermietherin dcs Logis , welches Gilbert

Hasbürn damals im Bade inne gehabt , während Mrs.
Husch ebenfalls gleich die Gattin ihres früheren Miethers
erkannte.

Lord Sc ndilands war zwar erschöpft in das Wohn¬
zimmer getreten , aber den Blick des Erkennen « zwischen
seiner Tochter und der Haushälterin hatte er doch aus¬
gefangen.

„ Sie kennen Mrs . Husch ? « fragte er Gertrude , in¬
dem er ihre Hand in der seinen behielt.

„ Wir sind -uns früher begegnet, « entgegncte diese
vollkommen ruhig, „ sie aber kennt meinen Theaternamm
nicht . — Ich bin eine Sängerin , Mrs . Husch , und
heiße aus der Bühne Grace Lambert,« wandte sie sich
an die Frau.

„ Wirklich , Madame ?« entgegncte die frühere Haus-
vermietherin in einem Tone , der darlcgen sollte , daß eS
ihr sehr gleichgültig sein könne, wie sich di? Sprecherin
nenne . „ Soll ich Euer Lordschaft zu dem Stuhle dort
am Fenster führen? «

( „ Ja , ja, « antwortete der Lord und fügte mit dem
Eigensinn des Alters und der Krankheit hinzu : „ Also^
Sie kannten Miß Keith schon früher, Madame ? " Da"
bei sah er von einer zur andern , während Mrs . Block'
die sich diese Scene nicht zu eniräthseln vermochte'
rathlos dabei stand.

Gertrude war sehr ruhig, sehr blaß, und ihre Auge»
leuchteten in derselben hochmüthigen und stolzen Weise,



ttsch Aeske sein bisheriges System des absolut !' !! Lcug-
vens aus ^ egebea und uunmehr seine bisher harlnäckig
bestrittene Anwcsenhci ! in Frankiurt a ;n Tage der
Mordlha ! zugestanden hak, auf etwa einen bis zwei Tage
reduciren, indem nämlich durch jenes Zugeständnis ; die
Vernehmung von ca . 30 Zeugen , welche die Anwesenheit
des Lieske bekunden konnten , nnnöthig gemacht wird.
Zum Vorsitzenden des Gerichtshofes ist der Landgsrichls-
dircctvr De . Leykauf ? delegirt worden.

Es wird aügemcii ? angenommen , daß die Ent¬
scheidung über die Dampsersrage in nächster Zeit und
zwar zu Gunsten des Angebots des norddeutschen Lloyd
erfolgen wird . Der Lloyd soll sich bereit erklärt haben,
die in Hamburg nach den überseeischen Plätzen zur
Verschickung bestimmten Güter unentgeltlich von Hamburg
nach Bremen zu bringen.

* Aus Anlaß - er vom Reiche z» gewährenden
Darin sirsuboenlion dürste es , schreibt die » Neue
Zeitung "

, als passend erscheinen , einen nationalen Uebel-
stand zur Sprache zu bringen , der sich neuerdings in
den deutschen Seeverkehr eingcschlichen hat. ES ist
nämlich du allen größeren Dampffchifsfahrls - Unter¬
nehmungen Sitte geworden , sich nur solcher Connvsse-
mentSformulare zu bedienen , welche in englischer Sprache
ausgestellt sind . Ganz abgesehen von den für die Be¬
frachter äußerst drückenden Bedingungen, welche das
englische ComwssemeniSformular enthält und worüber
- erstes der deutsche Juristentag im verflossenen Jahre
lein Verbiet ausgesprochen hat, ist es der deutschen
Nation und des deutschen Reiches wenig würdig, daß
die Urkunden über Verschiffung von deutschen Maaren
von deutschen Rhedern in englischer Sprache ausgestellt
Werden. Der einzelne Kaufmann, der seine Maaren
versendet , ist der herrschenden Sitte gegenüber ohnmächtig.
Sehr wohl aber könnte die Reichsregierung bei Ver¬
gebung der Dawpsersubventioncn die eigentlich in der
Natur der Sache liegende Bedingung stellen, daß die
subvenkisnirlen Unternehmer sich bei Ausstellung von
Eonnossementen nach Möglichkeit der deutschen Sprache
bedienen Es W de damit wenigstens ein Anfang für
eine Besserung der Verhältnisse ungebahnt werden.

* Bor mehreren Wochen langte in Europa die
Nachricht an , daß eine deutsche Expedition im Suaheli-
Lande an der Küste von Ostafrika, etwa auf dem
2 . Grade südlicher Breite , die deutsche Flagge aufgeheißt
Habe . Bei dem Mangel näherer Details blieb indessen
seitdem die Angelegenheit in ein gewisses Dunkel gehüllt.
Nun meldet die von der deutsch- afrikanischen Gesellschaft
herausgegebene » ColonialpolitischeCorrespondenz" , daß
die von der gcnanuten Gesellschaft ausgerüsteteExpedition
Hörneckc in Lamm den Gebrüdern Denhardt, den be¬
kannten FoischungSreisendeneinen Besuch gemacht habe,
welche mittheilten, daß sic mit dem Hauplsultan der
dortigen Suaheli Freundschaft geschloffen hätten. Auf
Vitu hätten sie dir deutsche Flagge geheißt . Ojsiuelle
Mittheilungen über diesen Act ständen binnen Kurzem
zu erwarten. Die durch die Maduintcl geschützte Lamu-
bai liegt unter 2 Grad 30 Min . südlicher Greste und
41 Grad westlicher Länge , nördlich von den Mündungen
deö Tamaflusses, der von Lein Kcniaggebirge herunter

'sich in den Indischen Ocean ergießt . Vitu ist von der
Lamubai clwa 40 Kilometer landeinwärts i» westsüd-
Westlicher Richtung belegen.

* In gut unterrichtetenKreisen wird jetzt die Wahr¬
scheinlichkeit einer Entrevue zwischen dem Kaiser Franz
Joseph und dem Kaiser Alexander III . im Lause des
Sommers zugegeben . Der Czar beabsichtige, den Be¬
such des österreichischen Kaisers zu erwidern . Das
Weitere hängt von den Dispositionen ob, welche die

beiden Kaiser für ihren Sommcrausenlhalt treffen . In
Wien ist man augenscheinlich von der Absicht dcsCzarc»
verständigt und wird derselben gewiß entgcgenkommen.
Ob Kaiser Wilhelm an der Entrevue Thcil nimmt, ist
zur Zeit noch gar nicht in Erörterung gekommen.

* H a in b u r g . Der Mannschaft des Dampfers
„ Olga " hat die hiesige Firma Wocrmann eine namhafte
Summe als Geschenk überreichen lassen ; andere Firmen,
dir an der Action der „ Olga " in Westasrika ein direktes
Interesse halten , werden sich dem Vernehmen nach eben¬
falls mit angemessenen Summen beiheiligen , die der
Mannschaft als Belohnung zufließen sollen.

* Oesterreich. Wien hat am Montag in
wörtlicher Bedeutung seine Wahlschlacht gehabt . Im
Bezirk Lcopoldstadt standen sich als Candidalen der
liberale Professor Süß ( Jude) und der Anlisemil
Schneider gegenüber . Die Antisemiten , welche ihren
Candidaten nicht durchzublingen vermochten , gingen zu
Thällichkeiten gegen die liberalen Wähler über , infolge
dessen die Polizei entschritt und mehrsache Verhaftungen
vornahm.

* Türkei. Der General- Adjutant des Sultans,
Kahler Pascha , welcher aus mehrfachen Gründen seinen
hohen Posten in der Türkei wieder aufzugeben und nach
Deutschland zurückzukehren beabsichügle , hat schließlich
dem besonderen Wunsche des Sultans wieder nachge-
gebcn und bleibt vorläufig in seinen Diensten.

* Griechenland. Dis schon gemeldete Absicht,
alle Gesandtschaften, mit Ausnahme der in Konstanti-
nopel , auszuhcbcn , ist nun durch ein königliches Decret
verwirklicht worden. Dem Gesandten in Wien, Fürsten
Npsilanti , wurde sreigcstellt , aus seinem Pasten zu ver¬
bleiben , wenn er kein Gehalt beansprucht.

* Italien. Die Regierung wird eine zweite
Gesandtschaft an den König von Abessinien absenden.
Dieselbe wird einen militairischen Charakter tragen und
mit großem Pompe ausgerüstet werden . Die Mission
wird dem Könige ein neuerliches eigenhändiges Schreiben
des Königs Humbert und zahlreiche werthvolle Geschenke
überdüngen. Wahrscheinlich soll die Erlaubniß erwirkt
werden , die italienischen Truppen für die heißen
Monate Quartier in den Bergen Abessiniens machen
zu lasten.

Rom, 1 . Juni. Die technische Commission der
Sanitütsconserenz genehmigte nahezu einstimmig den
Antrag auf Jsolirung von Kranken an Bord der auf
dem Rothen Meere verkehrenden Schiffe ; die Kranken
sollen auch nach der RrconvaleScenz unter die Verant¬
wortlichkeit von Aerzten gestellt werden ; der Capitain
eines Schiffes , welches keinen Arzt an Bord hat, soll
sich an seinen Consul wenden , um Schiff und Passagiere
vor der Landung untersuche » zu lassen ; diese Untersuchung
ist unabhängig von der Inspektion durch die locale
Sanitätsbehörde . Schiffe ohne Aerzte , welche aus dem
Indischen Ocean in das Rothe Meer kommen und
Pilger an Bord führen , werden einem speciellen Ver¬
salien unterworfen, dieselben unterliegen, wenn sic
Passagiere im Rothen Meere landen , demselben Ver¬
fahren , dem die mit Aerzten versehenen Schiffe rinler-
worsen sind . Schiffe, die aus dem Indischen Ocean
durch daS Rothe Meer nach dem Mittelmecre fahren,
unterliegen einer doppelten Untersuchung , und zwar bei
der Einfahrt in das Rothe Meer und sodann bei der
Einfahrt in den Snezcanal . Haben diese Schiffe
Cholerakranke an Bold , so unterliegen dieselben dem
gegen verseuchte Schiffs mit Aerzten an Bord vorge¬
schriebenen Verfahren.

* England. Das Blatt » Tntth« schreibt : » Wir
hören aus Berlin , daß es sehr zweifelhaft ist, ob irgend

welche Mitgliederdes deuischen Hofes nach England zur
Hochziel der Prinzessin Beulrice kommen werden . Es
veriantet, daß eine Einladung an die Prinzessin Bicloria
von Hohenzollern, als Brautjungfer zu fungire» , abge¬
lehnt wurde. Die Privatbeziehmigen zwischen den Höfen
von Berlin und Sl . James sind etwas gespannt. "
Dis Nachricht klingt befremdlich ; erst zur letzten Kaiser-
Gebiirlstagsfeier war der englische Thronfolger zuin
Besuch in Berlin . Audercrstils muß es allerdings
auffaüen, daß die Königin Victoria, obgleich sie während
der leylen Jahre wiederholt auf deutschem Boden war,
nie nach Berlin gekommen ist.

^ So schnell, wie jüngst gemeldet wurde, sind die
Verhandlungen zwischen Rußland und England wegen
der afghanischen Grenze doch nicht beendet worden . Die
» Daily News » veröffentlichen ein Schreiben des Pri-
vatsecretairs von Lord Granville , weiches besagt , die
« Daily News » seien in Bezug aus den Sland der
englisch- russischen Verhandlungen über die afghanische
Grenze nicht richtig informirl gewesen , die bezüglichen
Verhandlungen seien noch nicht abgeschlossen.

* Aegypten. Der Premiermlnster Nubar Pascher
setzt die Geduld der Großmächte aus eine harte Probe.
Er wollte von Len Zinsen der ägyptischen Staalsschuid
in Form einer Steuer 5 p 'Zt . in Abzug bringen lassen;
die Großmächte legten gegen diese Eigenmächtigkeit
Verwahrung ein und infolge dessen eithcitte Nubar die
Zusage, daß jener Abzug unterbleiben werde . Jetzt hat
er aber dennoch 5 pCt. abgezogen ! — Es heißt übrigens,
daß der Bieekönig Tewsik Paserza abtrelen und sein
» energischer « Vater JSmacl , - er jetzt mit seinem Harem
in Südeuropa umherreist, wieder auf den viceköniglichm
Thron gesetzt werden solle!

* Amerika. Energische Truppenbewegungensind
gegen die Apache -Indianer in Arizona und Mexico km
Gange. Mehrere Scharmützel werden gemeldet , in denen
die Jndianerbanden geschlagen wurden. Diese Bewe¬
gungen werden , wie cs heißt , den Apachenfüyrer Ge-
ronimo zwingen , den Rückzug nach Mexico anzutreten
und dort zu bleiben.

* Der Ausstand der Mischlinge in Canada ist zwar
beendet , aber die Stimmung der französischen Canadier
ist nach wie vor den Engländern sehr feindlich . Der
Führer der Rebellion selbst bestreitet , daß die Bewegung
eine Rebellion war und sagt , daß sie durch Berthcidi-
gung verbriefter Rechte entstanden sei, die gewaltsam
verletzt worden seien. Niel hatte eine Proklamation
vorbereitet, worin er die Unterstützung der Fenier an¬
rief, aber deren Veröffentlichung durch die Schnelligkeit
von General Middletons Bewegungen verhindert wurde.

Locales und Provinzielles.
-s- Elsfleth , 3 . Juni . Dir Versammlung des

Kriegerveceins in Lienen am Sonntag , den 31 . v . M . ,
war von 36 Mitgliedern besucht . Als Mitglieder sind
ausgenommen worden : Grenzausscher Heiur . Slindt,
Lootse a . D. Joh. G . Fehnendahl ouS Elsfleth, Capt.
Heinr . Ahlers aus Hammeiwarden und Grenzaulsiher
Stein ans Oberhammelwarden. Theatralische Aus¬
führungen betreffend wurde beschlossen, daß die Antrag«
steiler unter sich einen Director zu wählen haben,
welcher sich dann bei etwaigen Festlichkeiten mit dem
Vorstände in Verbindung setzt . Die Anträge zum
Dclegirtcntage wurden durchberathen und die Dekegirten
mit den nölhigen Instructionen versehen . Diejenigen
Mitglieder, welche sich am Buiidksfestebelheiligen '.vollen,
haben sich bis zum 10 . d . M . (incl .) beim Vorstände
zu melden . Der Geburtstag Sr . Kgl . Hoheit unseres

wie sie damals geleuchtet hatten, als sic Gilbert Hasbürn
erklärt hatte, daß ihre Ehe getrennt werden müsse.

MrS . Husch lächelte , doch wahr es gerade kein wohl¬
wollendes Lächeln, das ihre Lippen bei ihrer Antwort
verzog.

» Ich bitteMylord um Verzeihung,« sagte sie , » allein
Ich kenne die junge Dame nicht unter dem Namen Miß
Kcith , sondern azs Mrs . Hasbürn . eines Herrn , der bet
mir wohnte und welchen seine Gattin , so darf ich die
Dame ja wohl nennen , einmal besucht hat. »

Lord Saudilands zitterte, als er , von einer zur
andern blickend, die Worte ausstieß : » Ich verstehe kein
Wort von der Sache?'

» Ich werde Sie über alles ausklären, Mylord ; es
ist jedoch kein Grund vorhanden, Mrs . Husch noch
länger bei uns aufzuhasten, " bemerkte Gertrude kühl,

. und Mrs . Husch säumte nicht , das Zimmer zu verlassen.
Lord Sandilands bot mit der Höflichkeit der früheren

Tage Gertrude einen Platz neben sich an und sagte : H
» Höre mich an, mein Kind ; ich habe Dir Schweres^

und für mich DemüthigcndeS mitzulheilcn. Laß mich
das traute Du brauchen und denke Dir, daß ich zu Dir
wie zu einer Tochier spreche. »

Gertrude erfaßt seine Hand und ließ sich zu seinen
Füßen nieder.

» Ich weiß , daß Mark Challoner Dich liebt und daß
La ihm wieder gut bist ' fuhr der alte Herr fort, » und

diese gegenseitige Neigung ist das Ziel meiner Wünsche
gewesen , denn er ist der Sohn meines besten Freundes,
und Du bist mein einziges , bisher nicht anerkanntes
Kind . Doch das soll anders werden ! » Der alte Mann
nahm zärtlich GertrudcnS Köpfchen in seine Hände und
küßte ihre Stirn.

Mrs . Block , die sich bei dieser Scene überflüssig
fühlte, öffnete leise die Balkonthüre, trat hinaus und
zog die Thür hinter sich zu.

Gerlrude hatte die Eröffnung viel ruhiger ausge¬
nommen , als Lord Sandilands befürchtet hatte ; sic
war nur noch etwas blässer geworden , und ihre Augen
hatten sich mit Thränen gefüllt. Aber sie sprach kein
Wort und küßte leise ihres Vaters Hände, welcher dann
liebevoll zu ihr sagte:

» Berichte mir die Wahrheit, Kind , warum hast Du
Mark Challoner abgcwicsen , da Du ihn doch liebst?
War es , weil Du keine Familie hattest, Gerlrude ? «

Gertrude brachte im ersten Augenblick kein Wort
über ihre Lippen , — daun sich gewaltsam zusammcn-
nehmend — sprach sie:

„In erster Reihe ist es diese Ursache, Mylord;
sodann aber die, daß ich leider nicht mehr frei über
meine Hand verfügen kann . Zürnen Sie mir nicht,
mein Vater , denn ich bin unglücklich genug , aber ich
muß Ihnen das Geständniß machen , daß ich schon ver¬
heiratet bin . Ihre Haushälterin keimt mich als eine

verheiratete Frau . Sie kennen den Mann, welcher
mich zu dem unglücklichsten Geschöpfe auf der Erde
machte . »

Lord Sandilands war wie vom Schlage gerührt;
erst nach einiger Zeit konnte er die Worte stammeln:
» Wo ist der Unglückliche jetzt ? «

Gertrude sah in das todtenbleiche Antlitz ihres Vaters
und heftiger Schreck erfaßte sie . „Mein Gott , Sie sind
krank, Mylord, " rief sie aus, » ich hätte Ihnen nicht
gleich das Schreckliche sagen sollen . Sie sind krank , ich
will Sie allein lassen .

"
Doch der alte Mann hielt sie am Kleide fest und

murmelte:
» Sage mir nochmals seinen Namen . »
„ Gilbert Hasbürn . «
Gertrude stieß einen Hülferuf aus , als sie den Lord

beinahe ohnmächtig in den Sessel zurücksinken sah , und
Airs. Block kam vom Balkon herein . Es gelang den
beiden Damen , mit Mrs . Husch vereint, de» Leidenden
auf sein Lager zu betten und ihn wieder zum Leben
zurückzurufkn.

Mittlerweile hatte Gertrude überlegt, daß sic hier
nicht bleiben könne und auch nicht nach Bclweter -House
znrückwolle ; sie beschloß also ins nächste Hotel zu gehen.
Bevor dies aber geschah, und als der alte Herr durch
ein BcruhigungSmittcl in sanften Schlaf verfallen war,
bat sie die Haushälterin , mit ihr ins Wohnzimmer zu



Großhcrzogs wird , in Verbindung mit der am
8 . Juli d . I . ftattfindcndenVersammlung, durch gemülh
liehe » Commcrs gcscierl.

-s- Der hiesigen freiwilligenTurnerscuerwchr wurde
vom Großh erzogt) StaaiSmiiüsterium als Anerkennung
rasch geleisteter Hülfe bei dem letzten Grande ein Ge¬
schenk von 120 XL überwiesen.

- j- Um Montag , den 22 . Juni , beginnt an hiesiger
Navigationsschule eins Prüfung für Schisser auf großer
Fahrt.

X Bei dem Gewitter am letzten Freitag sind
dem Gemeindevorsteher Hause zu Eckfleth 3 Schafe und
dem Landmann Kaiser zu Bardenfleth ein Schas vom
Blitz getroffen und getöLlet worden . Auch dem Land¬
mann Büsing zu Neuenbrok wurde eine Kuh aus der
Weide vom Btitz erschlagen.

V Die deutsche Bark „ Friedrich Hartwig, « Capt.
Sparke, ist sür denPreis von 8500 XL nach Schweden
verkauft.

* lieber die Anmusterung von Vollmatrosen und
unbefahrenen Schiffsjungen bei den deutschen Scemanns-
änitern im Jutaude sür unsere Handelsmarine im Jahre
1884 enthält das soeben herausgegebenc Aprilheft zur
Statistik des deutschen Reichs , Nachweisungen , welche sich
sowohl aus die Zahl dieser Anmusterungen wie auch aus
die entsprechende » Heuervnhältnisse beziehen. Bezüglich
der angemtlsterten Schiffsjunge,> sind weiter Angaben
gemacht über Alter und Hcimath derselben . Bei den
Vollmatrosen betrug die Zahl der Anmusterungen im
Jahre 1884 14101 ; dieselbe hat sich im Laufe der 10
Jahre von 1875 an , in welchem sie 11958 betrog,
beinahe ununterbrochen von Jahr zu Jahr gesteigert.
Dagegen sind die sür die Bollmairosen ermittelten durch¬
schnittlichen Monatsheuern von 56,36 ^ im Jahre
1875 bczw. 56,88 im Jahre 1876 bis auf 43,00 XL
im Jahre 1880 zurückgegangen und haben sich erst von
da an wieder gehoben bis auf 47,74 X ! im Jahre 1883
bezw. 47,61 im Jahre 1884 . Die Zahl der ange¬
musterten unbefahrenen Schiffsjungen ( d. h . solcher, die
Seefahrten vorher nicht gemacht hatten) schwankte im
Laufe der 10 Jahre zwischen2260 ( im Jahre 1878)
und 2629 ( 1883 ) und betrug im letzten Jahre 2432.
Tie Monatsheuern für Schiffsjungen sind sür 1875
durchschnittlich ermittelt zu 19,55 XL , gingen hierauf
bis zu einem Durchschnittsbetragvon 14,71 ^ im Jahre
1881 herab und haben sich von da an wieder gehoben
aus durchschnittlich16,02 X ! im Jahre 1883 bezw.
15,76 Xi. im Jahre 1884 . Im Allgemeinen stehen in
Hamburg und Bremen die Bollmatrvsenheuern nicht
unerheblich höher , die Schisssjungmheuern aber umgekehrt
belrächlljch niedriger, als in den größeren Ostseehäfen,
was daraus zuriickgeführt wird, daß in den erstgenannten
Häfen, in denen vielfach Anwerbungen für längere Reisen
vvrkommen , stärkere Nachfrage nach ausgebildeten See¬
leuten vorhanden ist , als in den letzteren , wogegen auf
den durchschnittlich stärker bemannten Hamburger und
Bremer Schissen an die Arbeitsleistung der Jungen nicht
so große Anforderungen gestellt werden , wie auf den
kleineren , durchschnittlich mit geringerer Besatzung fah¬
renden Schiffen (überwiegend Seglern ) der Ostsecflvtte.
Auch ist das Alter der im Nordseegebiet angemusterten
Jungen durchschnittlich ein niedrigeres, als im Ostseegebiet.

* ( Resultat des Preisausschreibens sür Feuilletons
her „ Neuen MusikzeUung "

. ) Die Unterzeichneten Preis¬
richter haben sich nach gewissenhafter Prüfung dahin
geeinigt , die sür die drei besten und geeignetsten Er¬
zählungen ousgesetzten Preise folgenden Arbeiten zu er-
theilen : 1 . Preis von 600 XL » Ein verlorenes Leben"
von L. Herzog in Hannover. 2 . Preis von 300 X.

„ Der Fischerknabe von Reichenau " von Dr . Emil Frei¬
burger in Jllenau ( Baden) . 3 . Preis von 150 XL
„ Unmusikalisch " von Alex . Baron von Roberts . (Ver
sasser des PrcisfeMetons „ Es " . ) Außerdem wurden
auö den Coiicurrcnzarbeiten ca . 30 Feuilletons a 10 XL
pro Druckspaltc erworben . Das PreiSrichter- Collegium:
Felix Dahn in Königsberg, Ernst Paque in Darmstadl
und Aug . Reiser in Köln a . Nh. Gleichzeitig erläßt
der Verleger der Neuen Musik- Zeitung (P . I . Tanger
ia Köln ) ein neues Preisausschreiben sür Feuilletons
tleinern und kleinsten Umfanges, heitern und humoristi¬
schen Genres , deren Umfang höchstens 3 Spalten der
Neuen Musik- Zeitung umfassen darf. Den Arbeiten
müssen Motive aus dem musikalischin Künstler - oder
Thcaterlebcn zu Grunde liegen . Für die besten Arbeiten
werden folgende Preise ausgesctzt : Ein 1 . Preis von
200 Xi ! , ein 2 . Preis von 150 XL, ein 3 . Preis von
100 XL Außerdem bleibt es Vorbehalten , nicht preis¬
gekrönte , aber dennoch gute zur Prcisbewerbung einge¬
sandte Arbeiten für die Neue Musik- Zeitung auszuwählen,
Liese werden mit 10 X ! pro Druckspalls honorirt und
gehen ebenfalls in das Eigenthum des AuSschreibecs über.

* Ans Uofsens erhall die „ Butj . Ztg . « folgende
Zuschrift : An der Mitthcilung in Nr . 40 d . Bl . vom
20 . Mai d . I . , betr . mein Verhalten gegen den Orgel¬
bauer Schmiü ist kein wahres Wort . Sie ist völlig
ersonnen . Daß Herr Schmid, um die neuen Bälge zu
versuchen , einige Volkslieder aus der Orgel gespielt
haben soll , habe ich erst durch die obige Mitiheilung
dieser Zeitung erfahren , konnte also am Sonntag Cantate,
den 3 . Mai , wo die Bälge zuerst gottesdienstlich ge¬
braucht wurden, und ich die Arbeit des Herrn Schmid
im Anschluß an Len Namen des Sonntags lobend an¬
erkannt hatte, nicht den Wunsch aussprechen , „ die Orget
möge nicht wieder durch solche , oben erwähnte Volks¬
lieder entweiht werden .

" Aus wuterc Erörterungen
werde ich mich mit dem Anonymus, der diese Unwahr¬
heit ausgesprengt, nicht Anlassen . Und wenn etliche
Neuigkcitsfabrikantcn, denen das göttliche Wort ein
Stachel iw Gewissen ist , Zeit genug haben , ihre Pfeile
aus dem Hinterhalt zu schießen und ihre Erfindungen,
Herzenswünsche und Jammertieder über mich und die
Gemeinde in die Welt zu streuen , so werde ich derartige
Elaborate, wie bisher, so auch ferner , keiner Beachtung
würdigen, eingedenk der Worte : Psalm 63,12 und
120,2 . Die Wahrheit wird durch ihre eigene Kraft
den Sieg erringen, und auch hier der Spruch iu Er¬
füllung gehen : Die Sonne bringt es an den Tag.

Pastor Fristus.
* Oldenburg In der bekannten Untersuchungs-

sache wegen der bei der Kuchen - Verwaltung in der
Dragoner - Caserno vorgekommenm Betrügereien fand
am Dienstag Vormittag in der Cascrne zu Osternburg
eine Confrontation der beiden Lieferanten mit dem be¬
treffenden Untcrosficier statt und sollen dort die beider¬
seits geführten Bücher mit einander verglichen werden.
Der Unterosficier Schr . soll vorgeben , daß er die bci
ihm gefundenen Gelder von seiner Braut erhalten habe.

* Westerstede . 2 . Juni. Gestern Vormittag
fand man die Leiche des Landmanns I . D . Ehlers von
Westerstederfeld in einer Viehtränke bei Seggern . Ob
es sich hier um einen Unglückssall oder Selbstmord
handelt, weiß man nicht . Motive zum Selbstmorde sind
nicht bekannt.

* Jever , 2 . Juni. Der Auftrieb zum heutigen
Markte bestand aus 300 Stück Hornvieh, einigen
Pferden, 160 Schafen und ca . 300 Schweinen. Der
Handel mit Hornvieh war flau , kaum nennenswcrth.
Die Händler waren der Ansicht , daß das eine Folge des

geringen GrsswuchseS sei . Doch ist wohl nicht zu
leugnen , daß auch das Vieh von Markt zu Markt ge¬
ringer wird ; sür minderwerlhig- S wollen die Pnkäusir
nicht mit den Preisen entsprechend herunter. Wegen ganz
geringer Unterschiede in Gebot und Forderung zerschlug
sich ost der Handel. Für gute Milchkühe wurden im
Mittel noch 300 XL erzielt . Die Schweine waren,
wie früher, gut im Preise. — Auch das Geschäft in
Holzwaaren, welche unsere Böttcher in Menge ausgestellt
hatten, war nur schwach. ( O . Z . )

Vermischtes.
— Frankfurt, 1 . Juni . Ein junges Mädchen

von hier war seinerzeit , als eS aus der Irrenanstalt
entlassen , zu einer verwandten Familie in Sossenheim
gebracht worden , um , wie man hoffte , Lurch den Einfluß
eines ruhigen Landaufenthaltes vollständig und dauernd
zu genesen . Bor einigen Tagen entfernte es sich vom
Hause , um einen Spaziergang zu unternehmen, woran
es auch infolge seines anscheinend ganz normalen An¬
standes nicht gehindert wurde . Nachdem aber längere
Zeit vergangen war , ohne daß das Mädchen zurück-
gekehrt, wurde man besorgt und begann es überall zu
suchen. Schließlich fand man das Mädchen verbrannt
und verkohlt im Walde. Nach dem „ Int . - Bi . « wird
angenommcn . es habe infolge plötzlich eiugetretener
Geistesstörung die Unglückliche in der Art Hand au sich
gelegt , daß es sich in Stroh und Holzrinden einhülile
und diese Umhüllung sodann anzüridele.

— Weener. Ein im Leben fast einzig dastehendes
Ereigniß steht den Eheleuten Fr . König und Frau —
so Gott will — in den ersten Tagen des Juni bevor:
Dee eiserne Hochzeitstag. Möge den betaglen , zu¬
sammen 182 zählenden Alten der seltenste der Tage be-
fchieücn sein.

— Königsberg, Nm. Die junge Frau eines
hiesigen Handwerksmeisters hatte ihrem - Manne eins
reich: Aussteuer mit Angebracht , weigerte sich aber
später, ihr in Dokumenten woh ! angelegtes Vermögen,
welches sich aus etwa 4000 Thaler belaufen soll , der
Verwaltung des Mannes zu überlassen . Da dieses
Recht jedem Ehegatten nach dem Allg . Preuß . Landrecht
zusleht , sobald nicht vor der Ehe ein anders lautender
Csniract geschlossen, so verklagte der Mann seine Frau
wegen Herausgabe der Documente. Die Frau weigerte
dies , auch den ihr zugeschobencn Gd , daß sie jene
Papiere besitze . Nun ließ der liebevolle Gatte seine
Gattin auf Grund jener Eidesverweigerung ins Ge-
fängniß setzen , iu welchem sie sich sei ! etwa vier Wochen
befindet . Fünf Monate werden sür die Aermste bis
zur Wiedergabe der Freiheit noch ins Land gehen müssen,
wenn sie nicht vorher jenen Eid leistet . Die Kosten be¬
streitet der Ehegatte aus Zinsen von Hypotheken , welche
auch der Frau gehören.

— Nus einem Baum in der Dammvorstabt in
Frankfurt a . O . nistet ein Storchpcmr, das bereits sür
junge Brut zu sorgen hat . Unterhalb des Nestes hat
ein Spcrlingspaar sich eingerichtet . Das erspähte eine
Katze und kleittrie den Baum hinaus, die junge Spec-
Ungsbrut als willkommene Beute zu erfassen . Herr
Storch , aus einem Bein im Neste stehend, sah diesem
Beginnen ruhig, aber ausmerksam zu . Als die Katze
auf dem obersten Ast war , bog sich der Storch aus
d - m Neste , faßte die Katze mit dem Schnabel am Halse,
hob sie in die Höhe und ließ sie aus die Erde fallen.
Freilich kam sie dabei nicht zu Schaden, aber wieder¬
kommen wird sie wohl schwerlich, denn surchtersüllt schoß
sie in wilden Sätzen davon.

treten . Dort sagte sie derselben , da , wie sie gesehen, der
Lord großes Vertrauen in Mrs . Husch setze, sie auch
nicht mit der Wahrheit zurückhalten , sondern derselben
alles mittheilen wolle , daß sie von Gilbert Hasbürn
getrennt , nun wieder ihren Mädchennamen angenommen
habe und als Grace Lambert eine Opernsängerin ge¬
worden sei ; daß sie aber Frau Husch bitte, mit dem
kranken Edelmann, der die Hauptsache wisse, nicht mehr
über diese Begebenheit zu reden , die ihn sehr anzu-
grcifen scheine und zur Verschlimmerungseines Zustandes
dienen könne.

Mrs . Husch sah die junge Dame ein Bischen freund¬
licher an , als sie es bisher gethan, indem sie murmelte : ,
daß sie alles nach Befehl befolgen werde . Und dann
betonte die gute Frau , daß es ja ihr größtes Interesse
sei , Seine Lordschast zu schonen, und daß sie also nichts
reden würde über das junge Paar , noch über den armen
Herrn Gore, der so schnell gestorben sei.

Bei 'diesen Worten zuckte Gertruds schmerzlich zu¬
sammen , und es gelang ihr nur mit Hülfe ihrer großen
Selbstbeherrschung , sich äußerlich gefaßt zu zeigen.

Die Nacht verging sür Vater und Tochter gleich
ruhelos, doch war sie bei der jungen Frau frei von
reuevollen Gedanken , während der alte Herr ernsthaft mit
sich ins Gericht ging und sich die Schuld von allem,
was seiner Tochter zugcstoßen war , beimaß . Der Wunsch
seines Herzens, Gertruds mit Mark zu verbinden und

beide zu einem glücklichen Paare zu machen , konnte nun
nie erfüllt werden . In dieser Gcmüthsbcwegung wußte

! er sich keinen anderen Rath , als Mrs . Husch aufzu¬
fordern, sich au sein Lager zu setzen und ihm alles zu
erzählen , was sie von der jungen Dame — seiner
Tochter — wisse.

MrS . Husch wand sich in BerlegenhcitSqualen -
sie hatte Gertruds versprochen , die Geschichte nicht aufs
Tapet zu bringen, und min war es der alte Herr selbst,
der davon anfing ! Endlich sagte sic ihm , daß sie so gut
wie gar nichts berichten könne, indem die junge Dame
nur einige Stunden bei ihr gewesen sei , auch nicht ein¬
mal übernachtet habe , und gerade nur zum Tode des
armen Gentlemans gekommen sei.

„ Welches armen Gentlemans ? " fragte der Lord
ungeduldig. „ Drücken Sie sich deutlicher aus , Mrs.
Husch . «

Frau Husch konnte nun nicht mehr entwischen und
ezählte ausführlich von ihren beiden Mielhsherrcn,
während der Lord still dalag , sein Gesicht gegen die
Wand gewendet . Sein ohnehin schon bleiches Gesicht
wurde aschfarben , als die Frau ihm Len schnellen Tod
Gores mittheilte. Bei seiner Kenntniß von Hasbürns
Charakter blieb ihm kein Zweifel, wie und auf welche
Art der arme Gore seinen Tod gefunden hatte, und
leise seufzend sagle er für sich:

„ Armes, unginckirchcS Mädchen ! Wie sehr muß sie

gelitlen haben und was stehen ihr noch sür Leiden
bevor ! «

Als die Haushälterin erzählt hatte, was sie wußte,
dankte ihr der Lord freundlich und ersuchte sie , wenn
seine Tochier käme, dieselbe gleich , doch allein , zu ihm
zu führen. Dies geschah denn auch. —

„ Ich fürchte nur, mein armes Kind , Tu wirst Dein
jetziges Künstlerleben schmerzlich entbehren, " sagte der
Lord , nachdem er schon einige Stunden mit seiner Tochter
alles besprochen hatte. „ Es macht mich ja unendlich
glücklich, wenn Du mich nicht mehr verlassen willst,
allein wird Dein Vater auch Dein ganzes Herz anszn-
süllen vermögen ? "

Gertruds saß auf einem Stuhle an ihres Vaters
Bette und drückte bei diesen Worten einen Kuß an^
dessen welke Hand . „Es wird Ihnen viel Geld kosten,
mich bei Munns loszukaufen, mein Vater, " sagte sie
bedauernd.

„ Wollte Gott , ich könnte Dich mit Gold aus viel
härteren Fesseln loskausen . mein armes Kind," sagte er
ernst . „ Zum Glücke ist jener Mann in unseren Händen
und kann Dir nimmermehr schaden ; doch was gäbe ich
nicht darnm, wenn Du ihn niemals gesehen hättest ! "

(Fortsetzung folgt.)



--- N t g e n w a l d e . In einem nahen Dorse logirte
ein „ Künstler " mi ! Leierkasten , Trommel und einem
Affen . Als der Man» am Morgen seine Baarjchafi
naäuählte , nild ' cktc er za s ' inem Schrecken , daß er sein
Nachtlager und Imbiß nicht bezahlen konnte . Der Wirth
sperrte den Affen als Pfand in den Keller , bis sein
Herr ihn cinzulösen komme. Nach einiger Zeit ging der
Wirth in den Keller , um aus einem seiner VorralhS
säffer etwas für sein Geschäft zu zapfen ; die - sah der
Affe , und als der Wirth hinter sich den Keller wieder
verschloß , schraubte er gleichfalls die Hähne der Fässer
auf und ließ den Inhalt laufen. Als der Leiermann
zuriickkommt , seinen Affen einzulösen und der Wirth den
Keller aufschließt , springt der Affe seinem Herrn wohl-
gemuth kintgegen , der Wirth aber ist starr vor Schrecken,
denn sämmtliche Fässer , Syrup, Spiritus, Petroleum re.
sind beinahe leer.

— London, 30 . Mai. Ein sonderbarer Heiliger
äst in Bengalen aufgetaucht , welcher der » Times os
Jndia" zufolge die Gabe besitzen soll , unheilbare Krank¬
heiten zu curiren. Während der jüngsten kalten Witte»
rung brachte er 5l Tage in einem Wasserbehälter, in

welchem ihm daS Wasser bis zum Kinn reichte, zu und
jetzt lebte er in einem sechs Fuß liefen Grabe. Das
Geab ist gänzlich zugemaucri worden, mit Ausnahme
eines kleinen LocheS von etwa zwei Zoll ! m Durchmesser,
durch welches ihm seine tägliche Nahrung gereicht wird,
die aus einer Apfelsine oder etwas Grauatapselsaft nebst
einer Mandel besteht. In diesem Grabe will er ohne
Unterbrechung 51 Tage zubringcn. Durch das erwähnte
Loch ist eine Schnur gezogen , deren äußeres Ende an
einer Klingel befestigt ist , die an einem Bambusrohre
angebracht ist , um ihn in den Stand zu setzen , im Falle
einer Gefahr oder eines Unglücks ein Signal zu geben.
Er bedient sich der Klingel auch , um Anfragen nach
seinem Befinden zu beantworten. Das Klingeln be»
deutet , daß er sich wohl befindet . Der Heilige stieg in
das Grab mit einem Bett , einigen heiligen Büchern,
zwei oder drei Flaschen Rosenwasfer und einigen Phiolen
Rosenöl, worauf die Oeffnung zugemauert wurde.
Ringsum wurde Erde aufgcschüttet und Blumen dann
gepflanzt, die , da sie regelmäßig begossen werden , hübsch
gedeihen . DeS Rosenwassers bedient sich der Heilige
zum Waschen seines Gesichts , seiner Hände und Füße.

ehe er seine Gebete verrichtet . Kürzlich langte eine
Geldanweisung an seine Adresse von Bombay an . welch«
zusammengcrollt durch das Loch in daS Grab geworfen
wurde . Bald darauf sandte der heilige Mann den
Unterzeichneten Empfangsschein auf demselben Wege
zurück. ( Da er kein Licht mitgenommen hat . so leuchtet
ihm zum Lesen und Schreiben wohl seine eigene
Heiligkeit

'?) ( H . C .)
— ( Auf dem Lande . ) „Mein Mädchen wird jeden

Morgen komme » , die Milch bei Euch zu holen . Was
kostet der Liter ? " — „Zehn Kreuzer . " — „ Sie müssen
ihr aber gute , reine Milch geben . " — „ Dann kost 'S
zwölf Kreuzer. " — „ Und ich möchte, daß mein Mädchen
beim Melken dabei ist . " — „ Dann kost 'S fünfzehn Kreuzer."

Dux -Bodenbach 5pCt . Prioritäten III.
Serie . Die nächste Ziehung findet am 1 . Juli statt.
Gegen den Coursverlust von ca . 5pCt bei der Aus¬
lassung übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger, Berlin . Französische Straße IS,
die Versicherung für eine Prämie von 5 Pf . pro
IO « Mark

Am Montag , den ST . Juni d.
I . , Morgens 8 Uhr , beginnt an
hiesiger Navigationsschule eine
für Schiffer auf großer Fahrt.
Lungen dazu sind bis zum 20 . Juni d . I.
bei der Prüfungs -Commission schriftlich
eiuzubringcu.

Elsfleth , 1885) , Juni 1.
Wrmfrmgs -KommMoir für Seeleute.

Huchtings
Amt Elsfleth.

Das Amt macht hierdurch auf Grund
des ß l der Bekanntmachung des Groß-
Herzog! . Staatsministcriums , betreffend das
Heide - und Moorbrcnnen vom 9 .Mai 1882
bekannt , daß im hiesigen Amtsbezirke das
Moorbrennen bis zum 24 . Juni d. I.
gestattet wird.

Amt Elsfleth . 1885 , Mar 30.
— ^ Huchting.

Amtsgericht Elsfleth
Ueber das Vermögen des weil . Gerichts-

Prüfung schreibers August Berthold Schliemannzu
Amnel- Elsfleth ist am 2. Juni 1885 , Nach¬

mittags 51/2 Uhr, Concurs eröffnet . Ver¬
walter : Rechnungsstcller Gräper zu Els¬
fleth . Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
zum 20. Juni 1885 . Anmeldefrist bis
zum 15. Juli 1885 . Erste Gläubiger¬
versammlung am 15 . Juni d . I , Vor¬
mittags 11 Uhr und allgemeiner Prüfuugs-
termin am 25 . Juli d . I ., Vormittags
10 Uhr.

Elsfleth 1885 , Juni 2.
Großherzogliches Amtsgericht

Veröffentlicht
Backenköhler,

_ Gerichtsschreibergh.

Der Stier des Hausmanns F. Behrens
zu Bardenfleth, 1 Jahr 6 Monate alt,
schwarz mit weißm Beinen ist nachträglich
einstimmig angeköhrt worden.

Amt Elsfleth , 1885 . Mai 31.
_ _ H uchti n g.

Die amtliche Wegcschau
Jahre abgehalten werden:

1 . in

wird in diesem

8 in§ 6r -Nädma. 8olüü 6ii,
von anerkannt vorzüglicher Güte , mit und
ohne Einrichtung als Knopflochmaschine,
empfiehlt

I I . <» IIvvtLvi»
Ueire Sendung Ktnmen

habe erhalten.
_ II.

Nach Beschluß des Gemeinderaths der
Landgemeinde Elsfleth und Genehmigung
des GroßherzoglichenAmtes ist nach Art.
35 der Gemeindeordnung ein Polizeigebotl
erlassen , wonach jeder Landbesitzer , Nutz - ! ,,
nicßcr oder Pächter auf den von ihm be-
wirthschafteten Ländereien in der Land¬
gemeinde Elsfleth vom 8 . bis
zum 14 Juni d. I . durch geeignet?

26 näsr ^VLsvdv sutdaltviicl.
tldorall vorrstdjA L 25 H x>sr

T Larton. AHelvixsrI'L.drjLLvt Ala etc , l/Im.

Junge Leute i . Alt . v . 15—21 Jahren,
d. s . zu obigem Examen vorbcreit. »voll .,
werdensicher ausgebildet . Falls n.
d . ersten Cursus d . Examen nickt be¬
standen ist der zweite gratis . An der
Anstalt unterrichten 8 Lehrer.

Näheres durch
^ U . Wh Hv «Ivn »ttiiii,

Jnstitutsvorsteher,
Kiel , Düsternbrook 32.

Die beliebten Sorten

Toilettenfeifen
sind wieder vorräthig.

« NV LI « I»« i» .

2.

der GemeindeOldenbrok am
Donnerstag, den l l . Juni o . I . ,
Nachmittags 3 Uhr, von Sparke 's
Gasthause zu Neuenfelde aus.
in der Stadt Elsfleth am Montag,
den 15 . Juni d . I . , 9 Uhr Vor¬
mittags beginnend.

Die Wege sind bis dahin in schanfreicn
Stand zu setzen und ist bei den unge-
Pflasterten Wegen die Schotterde auf die
Mitte des Weges zu bringen und dort
gehörig zu verschlechten zur Vermeidung
von Geldstrafen und Ausverdingung der
erforderlichen Arbeiten auf Kosten der
Säumigen.

Elsfleth 1885 , Ma! 30.
Huchting.

Programm
der

Omemlmchmmlimg
vor der Arbeit die Vornahme derselben , des Hldenöurgischen
auch Zeit und Ort bei den mit der Auf. lLandesvereins für Atterthumskunde
sicht betrauten Personen anzumclden, als : I in W) I 8 t ' I v t I» ,
für Deichstücken Bczirksvorstcher Kückens , j

amMittwoch , d - II . Juni 1885.
für Oberrege und Füufhauscn Bezirksvor- t 1 - Morgens 9 ('

4 Uhr Begrüßung auf
sicher Wessels, s dem Bahnhofe,

für Neucnfclde Bezirksvorsteher Schmidt 2. Um 10^ Uhr Versammlung im Hotel
oder Gemcindcdiener Weser,

für Liencn Bezirksvorsteher Cordes oder
dem Unterzeichneten.
Wer dieser Verpflichtungnicht nachkömmt,

wird bis zu 30 ^ in Brüche genommen.
Licnen , 1885 , Juni 2.

Der Gemeindevorstand.
I . D . Hinrichs.

Amtsgericht Elsfleth.
In das Handelsregister ist zur Firma

Etsffcthcr Holzeomptoir
zu Elsfleth eingetragen:

9 . durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 30 . Mai d . I . sind an
Stelle der ausscheidendcn Mitglieder
gewählt, in die Direktion:

Kaufmann Friedlich LuerS zu
Elsfleth , als geschästsführender
Director,
Schiffsbaumeiflcr Johann Wcmpe
daselbst , als Stellvertreter , ( Große

in den Aufsichtsrath:
Kaufmann Theodor Schiff zu Els¬
fleth,
Zimmcrmcister R . Schwarz das. ,
Schiffsrheder E . tom Dicck das . ,
Hausmann W . Schröder zu Bar¬
denfleth,
Schiffsrheder Carl Winters zu
Elsfleth

und die Statuten vom 23 . April l88l
zu den KZ 11 letzter Abs . , 13 Abs. I,
14 3 . Abs . 3 . Zeile, ! 5 Abs. 2 letzter
Satz, . 17 ersten 3 Absätze und 18 ge¬
ändert.

Elsfleth , 1885, Juni 1.
Großkerzogliches Amtsgericht.

Führte n.

Verheuerung.
Elsfleth . Der Hausmann Johann

Grube in Haym Hause zu Altenhuntors
läßt am

Sonnabend , den S . d M,
Nachmittags S Uhr,

in Siems Gasthause zu Hunte
brück die von ihm bewohnte Stelle
öffentlich auf mehrere Jahre, vom 1 . Mai
nächsten Jahres an, zur Verheuerung auf¬
setzen.

Die Stelle bis zum Canal hat eine
von ca . 85 Juck und besteht außer

deu Wirtschaftsgebäuden und Garten,
sowie dem Köterhause mit Garten aus ca.

Um
Fürst Bismarck.
Geschäftliche Verhandlungen,

a. Rechnungsablage.
d . Wahl von zwei Revisoren.
e . Neuwahl für die statutengemäß

ausschcidenden Mitglieder : von
Allen, Wicpken , Jaspers, Buch¬
holz.

3 . Vortrag des Herrn Navigationslehrer
Prenß über den prähistorischen Menschen.

4 . 11 Uhr Ausflug nach Berne , Besuch
der dortigen Kirche , Vortrag des Herrn
Pastors Müller, Frühstück bei Gast-
wirth Denckcr.

2 Uhr Rückfahrt nach Elsfleth, bis
Lienen und zurück , nach dem Hotel
Fürst Bismarck.

5 . 3 Uhr Besichtigung der Ausstellung!
daselbst.

6 . 3 ' /2 Uhr Festesten im Hotel Fürst
Bismarck n Couvert 2

6 Uhr Spaziergang nach Oberrcge,
daselbst Caffce.

Alle Vereinsmitglieder und Vereins-

kkot 0§raxüis!
Ein geehrtes Publikum von Elsfleth

und Umgegend mache ich besonders auf¬
merksam , daß alle Aufnahmen in Negativ
wie Positiv bei mir fein rctouchirt werden
und bin ich somit im Stande , gleich gute
Bilder zu liefern wie photographischeAn¬
stalten großerStädte. Reisekosten werden
durch Photographieen erstattet.

Um Zuspruch bittet
IU « nl8 W> tt « lL.

Freiwillige
Turnerfeuerrrrehr.
Donnerstag 4 . Juni,

Abends 8 Ahr,
NE" Uebung.

der Uebung:
8tt » I !»»I »IN8

Tageso rdnung:
Bericht des Verbands -Vorstandes.
Wahl der Delcgirten zum Feuerwehr--

tage in Cloppenburg.
Der Führer.

Nach

9 Jück Ackcrmoor , 5 Jück Hculandsmoor,
16 Jück Grasmoor, ferner aus Kleilän-

. dercien : 27 Jück Heuland und 24 Jück
Weideland.

Dieser Stelle können auf Wunsch 30 Jück
Kleiländereien ostseits des Canals , sowie
die Köterei mit Torfstich zugegeben werden.

Heuerlicbhaber ladet ein
_ 4V.

Steppdecken und
Strohhüte

empfehle bei Bedarf.
LI « «Ivvtßv»

freunde sind bestens eingcladcn . Damen
sind sehr willkommen.

AnmeldungenzurTheilnahme am Mittag¬
esten werden von sämmtlichen correspon-
direnden Mitgliedern, in Oldenburg von
den Unterzeichneten , in Elsfleth von dem
Localcomirce angenommen und bis zum
14. Juni d . I . erbeten.

Oldenburg , 1885 . Mai 9.
Oberkammerherr von Alten. Finanzrath

Buchholz. Cammerrath Francke.
Dr . Heineke . Direktor Jaspers . Director

j Wiepken . Oberstlieutenant Strackerjan .
SSi» Richters Zahnhalsbänder

! sind wieder vorräthig bei W . LIrU

Innung der
Vereinigten Handwerker.

Am Sonntag , den 7. Juni d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

lmßewrckeMlke Versammtimg
im Saale des Herrn Griepenkerl.

Tagesordnung:
Gesellenwesen.
Lehrlingswesen.
Krankencaste.
Sonstiges.

_ Der Jnn ungsvor stand
iKerftcherungs - Gesellschaft

fnr Schweine.
Am Sonntag , den 7. Juni d I»

Nachmittags 4 Uhr,
Sl « »» eirr » I - Wvr8r »>»i »»iIuiiK

in Ianssen' s Gasthause.
Tagesordnung:

Rechmmgsablage.
Neuwahl des Vorstandes.

Der Casfeführer.
Cardiff » 1 . Juni von

Werner, Hendorff Havre
Lissabon , 2 . Juni von

Theodor, Mankow Hobay (Tidji - Jnseln)
Newchwang , 15 . April nach

Adolph. Focke Amoy
In See gesprochen:

off Beachy Head . 28 . Mai
Speculant , Kampelst

auf 22 » 8 28» 0 . (? 82» 0 .) 30 . Jan.
Margaretha , de Bocr.

Redaction, Druck u . Verlag von L . Zick,

i
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